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Die  Erfindung  betrifft  ein  Gerät  zum  Schärfen 
von  Skikanten  mit  einem  ein  rotierendes  Schleif- 
organ  antreibenden  Motor  und  einem  den  Motor 
aufnehmenden  Gehäuse  mit  einer  am  jeweiligen 
Ski  mit  Anschlagorganen  abstützbaren  Füh- 
rungsfläche,  dessen  Motor  im  Gehäuse  mit  zu- 
mindest  im  wesentlichen  senkrecht  zur  Füh- 
rungsfläche  verlaufender  Welle  angeordnet  ist, 
deren  freies  Ende  zur  lösbaren  Befestigung  einer 
Schleifscheibe  ausgebildet  ist. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Fahreigenschaften  von 
Skiern  sehr  stark  von  der  jeweiligen  Kanten- 
schärfe  abhängig  sind,  da  unscharfe,  d.h.  gerun- 
dete  Kanten  keine  exakte  Führung  der  Skier,  ins- 
besondere  auf  harten  und  auch  eisigen  Pisten  er- 
möglichen  und  häufig  Ursache  für  Stürze  und 
daraus  resultierende  Verletzungen  sind.  Untersu- 
chungen  haben  ergeben,  dass  etwa  80%  aller  be- 
nutzten  Skier  dringender  Pflege  bedürfen,  wobei 
insbesondere  festgestellt  worden  ist,  dass  Skier 
nach  nur  zehntägigem  Gebrauch  lediglich  noch 
etwa  60%  des  ursprünglichen  Kantengriffs  be- 
sitzen. 

Zum  Schärfen  von  Skikanten  sind  feilenartig 
ausgebildete  Geräte  bekannt,  die  mit  einer  gleich- 
zeitig  zum  Einspannen  der  Feile  dienenden  Füh- 
rung  ausgestattet sind.  Derartige  Geräte  haben  je- 
doch  vor  allem  die  Nachteile,  dass  die  Schärfar- 
beit  erhebliche  Kraftaufwendung  erfordert,  zeit- 
raubend  ist  und  bei  einem  Abrutschen  des  Geräts 
der  Gleitbelag  der  Skier  stark  beschädigt  werden 
kann.  Ausserdem  werden  derartige  Feilen  sehr 
schnell  stumpf,  da  die  Skikanten  gerade  an  sol- 
chen  Stellen,  an  denen  es  zu  kräftigen  Schlägen 
gegen  Steine  gekommen  ist,  stark  aushärten  und 
diese  harten  Bereiche,  die  kaum  entfernt  werden 
können,  zu  einem  Unscharfwerden  der  Feile 
führen. 

Es  ist  auch  möglich,  die  Kanten  von  Skiern  in 
Sportgeschäften  nachschleifen  zu  lassen,  wozu 
im  Regelfall  Bandschleifgeräte  verwendet  wer- 
den,  die  gleichzeitig  zum  Schleifen  der  Gleitbe- 
läge  dienen.  Die  Arbeitsweise  dieser  Bandschleif- 
geräte  lässt  zumindest  teilweise  zu  wünschen  üb- 
rig,  da  zur  Erzielung  einwandfreier  Schleifergeb- 
nisse  eine  hohe  Geschicklichkeit  der  jeweiligen 
Bedienungsperson  erforderlich  ist  und  ausserdem 
stets  die  Gefahr  besteht,  dass  beim  Schleifen  der 
Unterseite  der  Kanten  der  Gleitbelag  beschädigt 
wird  bzw.  Schleifspäne  in  den  Gleitbelag  ge- 
drückt  werden.  Problematisch  ist  auch,  dass  bei 
diesen  mittels  Bandschleifgeräten  vorgenomme- 
nen  Schleifvorgängen  ein  starker  Materialabtrag 
erfolgt,  der  die  Anzahl  der  insgesamt  durchführ- 
baren  Schleifvorgänge  stark  begrenzt. 

Aus  der  AT-A-361  358  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Schleifen  der  Stahlkanten  von  Skiern  mit  ei- 
nem  von  einem  Antriebsmotor  angetriebenen 
Schleifkörper  und  mit  einem  am  Ski  anzulegen- 
den  Führungskörper  bekannt,  der  an  einem  mit 
dem  Gehäuse  des  Antriebsmotors  verschiebbar 
verbundenen  Korb  befestigt  ist  und  der  als  in  Vor- 
schubrichtung  der  Vorrichtung  verlaufende  Füh- 

rungsschiene  mit  zueinander  senkrecht  stehen- 
den  Führungsflächen  ausgebildet  ist.  In  der  paral- 
lel  zur  Schleifebene  ausgerichteten  Führungsflä- 
che  der  Führungsschiene  ist  eine  Öffnung  für  den 
Durchtritt  des  Schleifkörpers  vorgesehen.  Zur 
Aufnahme  des  Schleifkörpers  ist  an  der  Welle  des 
Antriebsmotors  ein  Spannfutter  angebracht. 
Nachteilig  bei  dieser  bekannten  Vorrichtung  ist 
vor  allem  der  aus  dem  verschiebbar  gelagerten 
Korb  resultierende  aufwendige  Aufbau  sowie  die 
Tatsache,  dass  das  Gerät  nicht  für  eine  Einhand- 
bedienung  geeignet  ist. 

Aus  der  DE-A-21  43 860  ist  eine  zum  Schleifen 
und  Auffrischen  von  Skikörper-Seitenflächen 
dienende  Vorrichtung  bekannt,  die  aus  einem  am 
Ski  geführten  Schlitten  und  einem  beweglichen 
und  einstellbaren  Support  für  eine  zylindrische 
Schleifscheibe  besteht,  die  mit  ihrer  Achse  zur 
Seitenflächenkante  parallel  und  zur  Längsachse 
der  Seitenfläche  im  wesentlichen  lotrecht verläuft. 
Der  Antrieb  der  Schleifscheibe  erfolgt  über  eine 
flexible  Hohlwelle.  Der  die  Schleifscheibenhohl- 
welle  aufnehmende  Support  ist  um  eine  sich 
senkrecht  zur  Skilängsachse  erstreckende  Achse 
schwenkbar  gelagert  und  wird  von  einer  Zugfeder 
gegen  einen  einstellbaren  Anschlag  anliegend 
gehalten.  Die  wesentlichsten  Nachteile  dieses  be- 
kannten  Geräts  bestehen  darin,  dass  ein  vom  Ge- 
rät  getrennter,  mit  diesem  über  eine  flexible  Hohl- 
welle  zu  verbindender  Motor  benötigt  und  damit 
die  Gesamtvorrichtung  aufwendig  und  schwer  zu 
handhaben  wird. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Vorrichtung 
der  eingangs  angegebenen  Art  kompakt  und  ein- 
fach  auszubilden  und  zu  gewährleisten,  dass  es 
für  Einhandbetrieb  geeignet  und  ohne  besondere 
Sachkenntnis  problemfrei  zu  handhaben  ist,  auf- 
grund  eines  vorgebbar  geringen  Materialabtrags 
auch  ein  häufiges  Schärfen  der  Kanten  ermöglicht 
und  ohne  die  Gefahr  einer  lokalen  Kantenüberhit- 
zung  und  ohne  jegliche  Gefahr  für  den  Gleitbelag 
der  Skier  verwendet  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäss  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  dass  der  Motor  um  eine  sich  in 
Längsrichtung  der  Führungsfläche  bzw.  in 
Längsrichtung  des  Skis  erstreckende  Achse  be- 
grenzt  schwenkbar  gelagert  ist,  dass  zwischen 
dem  schwenkbar  gelagerten  Motor  und  dem  Ge- 
häuse  eine  Druckfeder  vorgesehen  ist  und  dass 
die  Abstützorgane  am  Gerät  zur  Führungsfläche 
senkrecht  verlaufend  und  seitlich  am  Ski  abstütz- 
bar  angebracht  sind,  wobei  deren  Abstand  zu  ei- 
ner  senkrecht  durch  die  Schwenklagerachse  ge- 
legten  Ebene  im  wesentlichen  gleich  dem  Radius 
der  Schleifscheibe  ist. 

Die  besonderen  Vorteile  dieser  Lösung  beste- 
hen  darin,  dass  sich  aufgrund  der  leichten  Hand- 
habbarkeit  des  kompakten  Gerätes  eine  hohe  Be- 
dienungssicherheit  erzielen  lässt,  dass  aufgrund 
der  schwenkbaren  Lagerung  des  Motors  nicht  nur 
rechtwinklige  Kanten,  sondern  auch  Kanten  mit 
einem  Winkel  kleiner  als  90°  geschliffen  werden 
können  und  dass  als  Folge  des  definierten,  vom 
Benutzer  nicht  beeinflussbaren  Anpressdruckes 
und  der  beim  Schleifvorgang  aufzuwendenden 



geringen  Schiebekraft  auch  bei  nicht  speziell  ein- 
gespannten  Skiern  ein  schnelles  und  dennoch  ex- 
aktes  Kantenschleifen  vorgenommen  werden 
kann. 

Vorzugsweise  ist  die  Schwenklagerachse  im 
Bereich  des  der  Schleifscheibe  gegenüberliegen- 
den  Endes  der  Motorwelle  vorgesehen,  wobei  ge- 
mäss  einer  besonders  günstigen  Ausgestaltung 
der  Erfindung  am  obenliegenden  Motorflansch 
ein  Gelenkteil  mit  der  Schwenklagerachse  und  am 
unteren  Motorflansch  ein  Führungs-  und/oder 
Anschlagstück  befestigt  ist,  so  dass  sich  eine  ex- 
akte  Motor-  und  damit  Schleifscheibenführung 
bei  geringem  Aufwand  ergibt. 

Die  Schleifscheibe  weist  nach  einer  besonders 
zweckmässigen  Ausgestaltung  ein  als  Schraub- 
hülse  ausgebildetes  Trägerteil  auf  und  ist  auf  das 
mit  einem  entsprechenden  Gewinde  versehene 
freie  Ende  der  Motorwelle  aufschraubbar,  wobei 
das  der  Schleifscheibe  gegenüberliegende,  mit  ei- 
nem  Schlitz  oder  dergleichen  versehene  Ende  der 
Motorwelle  über  eine  Öffnung  im  Gehäuse  für  ein 
Werkzeug  zugänglich  ist.  Durch  Einführen  eines 
Schraubenziehers  kann  somit  bei  gleichzeitigem 
Halten  der  gut  zugänglichen  Schleifscheibe  ein 
Auswechselvorgang  durchgeführt  werden,  wobei 
es  möglich  ist,  je  nach  Bedarf  auch  Schleifschei- 
ben  unterschiedlicher  Körnigkeit  einzusetzen. 

Die  Schleifscheibe  weist  einen  in  Axialrichtung 
verstärkt  ausgebildeten,  das  Trägerteil  aufneh- 
menden  Mittelbereich  und  einen  flachzylindrisch 
ausgebildeten  Randbereich  auf,  dessen  axiale  Ab- 
messung  nur  etwas  grösser  ist  als  die  Höhe  der  zu 
schärfenden  Stahlkante.  Der  flachzylindrische 
Randbereich  stellt  den  eigentlichen  Schleifteil  der 
Scheibe  dar.  Auftretende  Schleifscheibenabnut- 
zung  oder  Verschmutzung  kann -  wenn  es  nicht 
vorgezogen  wird,  die  Schleifscheibe  auszuwech- 
seln -  durch  Verwendung  eines  Abrichtsteines 
beseitigt  werden. 

Die  die  Vorspannung  erzeugende  Druckfeder 
ist  auf  oder  in  einem  Gehäuseansatz  geführt  und 
greift  im  Bereich  der  Mitte  des  schwenkbar  gela- 
gerten  Motors  an.  Im  Regelfall  ist  die  Vorspann- 
kraft  fest  eingestellt,  aber  es  kann  prinzipiell  auch 
eine  für  den  Benutzer  zugängliche  Einstellmög- 
lichkeit  vorgesehen  werden. 

Das  Gehäuse  besitzt  im  Bereich  der  Schleif- 
scheibe  einen  topfförmigen  Aufnahmeraum,  des- 
sen  Umfangs-Ringwand  zumindest  auf  einem 
dem  Auftreffbereich  der  Schleifspäne  entspre- 
chenden  Teilbereich  metallisch  ausgebildet  ist. 
Auf  diese  Weise  wird  vermieden,  dass  heisse 
Schleifspäne  zur  Beschädigung  des  Kunststoff- 
materials  führen,  aus  dem  das  Gehäuse  besteht. 

Der  metallische  Teilbereich  besteht  vorzugs- 
weise  aus  einem  passend  in  eine  entsprechende 
Ausnehmung  des  Gehäuses  eingesetzten  und 
mittels  Schrauben  fixierten  Einsatzstück,  wobei  es 
von  besonderem  Vorteil  ist,  dieses  Einsatzstück  so 
auszubilden,  dass  es  gleichzeitig  ein  verschleiss- 
festes  Anschlagorgan  bildet. 

Die  an  der  Skilauffläche  zur  Anlage  kommende 
Führungsfläche  liegt  vorzugsweise  nicht  vollflä- 
chig  auf  der  Skilauffläche  auf,  sondern  es  sind  li- 

nienförmige  Auflagestellen  in  Längsrichtung  bil- 
dende  Strukturierungen  vorgesehen,  die  einer- 
seits  zu  einer  Erhöhung  der  Leichtgängigkeit  der 
Schiebebewegung  des  Geräts  und  andererseits 
dazu  führen,  dass  einem  Verschmutzen  der  Lauf- 
fläche  durch  Schleifstaub,  der  eventuell  sonst  in 
die  Lauffläche  gedrückt  werden  könnte,  entge- 
gengewirkt  wird.  Die  Praxis  hat  gezeigt,  dass  mit 
einem  Gerät  dieser  Art  praktisch  keinerlei  Laufflä- 
chenverschmutzung  durch  Schleifstaub  auftritt. 

Der  bereits  erwähnte  Abrichtstein  ist  vorzugs- 
weise  in  einer  Ausnehmung  des  Gehäuses  ge- 
führt,  wobei  bevorzugt  in  der  Führungsfläche 
eine  U-förmige,  sich  quer  zur  Längsrichtung  er- 
streckende  Ausnehmung  zur  formschlüssigen 
Aufnahme  des  Abrichtsteines  vorgesehen  ist. 
Stellt  man  eine  Schleifscheibenabnutzung  oder 
-verschmutzung  fest,  so  wird  der  Abrichtstein  in 
diese  Aufnahme  eingelegt  und  bei  laufender 
Schleifscheibe  leicht  gegen  diese  Schleifscheibe 
gedrückt,  wodurch  sofort  wieder  Optimalverhält- 
nisse  geschaffen  werden. 

Weitere  besonders  vorteilhafte  Ausführungs- 
formen  der  Erfindung  sind  in  den  Unteransprü- 
chen  angegeben. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von 
Ausführungbeispielen  unter  Bezugnahme  auf  die 
Zeichnung  näher  erläutert;  in  der  Zeichnung  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematische  Schnittansicht  einer 
ersten  Ausführungsform  eines  Geräts  nach  der  Er- 
findung, 

Fig.  2  eine  schematische  Schnittansicht  einer 
weiteren  Ausführungsform  eines  Geräts  nach  der 
Erfindung,  wobei  der  Schnitt  quer  zur  Schleif- 
bzw.  Skilängsrichtung  gelegt  ist, 

Fig. 3  eine  Längsschnittansicht  des  Geräts  nach 
Fig. 2, 

Fig.  4  eine  schematische  Ansicht  des  Geräts 
nach  Fig.  2  von  unten, 

Fig.  5  eine  schematische  Seitenansicht  des  Ge- 
räts  nach  Fig.  4  mit  einer  Draufsicht  der  An- 
schlagsorgane,  und 

Fig.  6  eine  Schnittansicht  entsprechend  der  Li- 
nie  I-I  in  Fig.  4. 

Fig.  1  zeigt  einen  Ski  1  mit  üblichen  seitlichen 
Stahlkanten  2,  die  von  Zeit  zu  Zeit  nachgeschlif- 
fen  werden  müssen,  um  einen  einwandfreien  Halt 
des  Skis,  insbesondere  auf  harten  Pisten  und  gute 
Führungseigenschaften  zu  gewährleisten. 

Das  Nachschärfen  dieser  Kanten  erfolgt  mittels 
eines  Handgeräts,  das  aus  einer  auf  einer  Füh- 
rungsplatte  vorgesehenen  Führungsfläche  3,  die 
auf  die  Skilauffläche  aufgesetzt  wird,  und  einem 
Gehäuse  4  besteht,  in  dem  sich  ein  Antriebsmotor 
5  befindet,  an  dessen  Welle  6  eine  Schleifscheibe 
7  befestigt  ist.  Diese  Schleifscheibe  ist  vorzugs- 
weise  so  angeordnet,  dass  die  Unterkante  dieser 
Schleifscheibe  nur  geringfügig  über  die  von  der 
Lauffläche  des  Skis  abgewandte  Kantenseite 
vorsteht. 

Der  Motor  7  ist  bezüglich  des  Gehäuses  4 
schwenkbar  gelagert,  und  zwar  mittels  eines  ela- 
stischen  Halteelements  8,  das  mit  dem  oberen 
Motorflansch  einerseits  und  mit  dem  Gehäuse  4 
andererseits  verbunden  ist. 



Das  der  elastischen  Befestigung  gegenüberlie- 
gende  Ende  des  Motors  ist  mittels  eines  Füh- 
rungsgliedes  9  in  der  Weise  geführt,  dass  der  Mo- 
tor  eine  Schwenkbewegung  quer  zum  Ski  1  aus- 
führen  kann,  jedoch  in  Längsrichtung  des  Skis 
keine  Beweglichkeit  gegeben  ist.  Dazu  ist  im  Ge- 
häuseboden  10  eine  entsprechende  Führungs- 
ausnehmung  für  das  Glied  9  vorgesehen. 

Der  Motor  5  ist  wenigstens  über  eine  Feder  11 
in  der  Weise  vorgespannt,  dass  beim  Andrücken 
der  Schleifscheibe  7  an  die  Kante  2  die  Kraft  die- 
ser  Feder  11  überwunden  werden  muss.  Die  Fe- 
derkraft  kann  dabei  einstellbar  sein,  wird  aber  vor- 
zugsweise  bereits  werkseitig  auf  einen  festen,  den 
optimal  erwünschten  Materialabtrag  gewährlei- 
stenden  Wert  eingestellt. 

Im  Gehäuse  4  ist  ferner  ein  Mikroschalter  12 
vorgesehen  und  so  im  Schwenkweg  des  Motors 
angebracht,  dass  der  Motor  nur  dann  eingeschal- 
tet  werden  kann,  wenn  seine  Achse  im  wesent- 
lichen  senkrecht  steht.  Die  Verwendung  dieses 
Mikroschalters  stellt  aber  keine  absolute  Notwen- 
digkeit  dar,  da  die  Praxis  gezeigt  hat,  dass  Motor- 
auslenkungen  von  2  bis  3°,  wie  sie  in  Fig.  1 ange- 
deutet  sind  und  von  der  Schleifscheibenabnut- 
zung  herrühren  können,  sich  beim  Kantenschär- 
fen  nicht  negativ  auswirken. 

Das  Einschalten  des  Geräts  erfolgt  über  einen  in 
der  Zeichnung  angedeuteten  Schalter  13.  Die  ma- 
ximale  Laufdauer  des  Motors  kann  mittels  eines 
Thermoschalters  begrenzt  werden. 

Bezüglich  der  Seitenfläche  14  des  Skis  ist  das 
Gerät  über  Anschlagorgane  geführt,  die  beider- 
seits  der  Schleifscheibe  7  gelegen  sind.  Eine  Ab- 
deckhaube  17  umgibt  die  Schleifscheibe  7  zu- 
mindest  teilweise  und  gewährleistet,  dass  wäh- 
rend  des  Schleifvorganges  keine  Schleifspäne  in 
störender  Weise  nach  aussen  geschleudert  wer- 
den  können. 

Die  exakte  Ausrichtung  des  Geräts  bezüglich 
des  Skis  kann  auch  über  Fühlerschalter,  insbe- 
sondere  Mikroschalter  exakt  vorgegeben  werden, 
da  sowohl  der  Führungsfläche  3  als  auch  den 
seitlichen  Anschlagorganen  derartige  Fühler- 
schalter  zugeordnet  werden  können  und  Vor- 
sorge  getroffen  werden  kann,  dass  diese  Fühler- 
schalter  die  Speisung  des  Antriebsmotors  nur 
dann  ermöglichen,  wenn  die  Optimallage  des  Ge- 
räts  eingehalten  ist.  Da  sich  das  Gerät  jedoch  auf- 
grund  seiner  Ausgestaltung  problemfrei  und  ex- 
akt  von  Hand  führen  lässt,  sind  derartige  Zusatz- 
einrichtungen  im  Regelfall  nicht  unbedingt  erfor- 
derlich. 

Fig.  2  und  3  zeigen  eine  bevorzugte  Ausfüh- 
rungsform  eines  Geräts  nach  der  Erfindung  wäh- 
rend  des  Vorgangs  des  Schleifens  der  Stahlkante 
2  des  Skis  1.  Während  dieses  Schleifvorgangs 
muss  eine  vorhandene  und  in  der  Zeichnung 
schematisch  angedeutete  Skibremse  18  entweder 
entfernt  oder  in  die  eingefahrene  Stellung  ge- 
bracht  werden,  was  durch  Festklemmen  oder 
auch  ganz  einfach  dadurch  erfolgen  kann,  dass  in 
die  Bindung  ein  Schuh  eingespannt  wird. 

Der  im  Gehäuse  4  aufrecht  angeordnete  Motor 
5  ist  über  ein  Gelenkteil  21,  das  mit  dem  oberen 

Motorflansch  verbunden  ist,  schwenkbar  und 
quer  zur  Skilängsrichtung  gelagert.  Die  zugehö- 
rige  Schwenklagerachse  20  erstreckt  sich  demge- 
mäss  in  Längsrichtung  des  Geräts  bzw.  des  Skis 
1.  Schleifscheibenseitig  ist  der  Motor  über  ein  am 
unteren  Motorflansch  befestigtes  Führungsstück 
24  in  seiner  Schwenkebene  geführt.  Eine  aus  ei- 
nem  Filzstreifen  bestehende  Dichtung  37  verhin- 
dert  ein  Eindringen  von  Schmutz  und  Schleif- 
staub  in  den  Gehäuseinnenraum. 

Zwischen  dem  Motor  5  und  der  Wandung  des 
Gehäuses  4  ist  eine  Druckfeder  11  angeordnet, 
die  auf  einem  Gehäuseansatz  27  sitzt  und  etwa 
mittig  am  Motor  5  angreift.  Diese  Feder  11  macht 
die  Kraft,  mit  der  die  Schleifscheibe  7  während 
des  Schleifvorgangs  gegen  die  Kante  2  gedrückt 
wird,  unabhängig  von  der  jeweiligen  Bedie- 
nungsperson.  Während  des  Schleifvorgangs  liegt 
nämlich  das  Gerät  einerseits  auf  der  Lauffläche 
des  Skis  1  über  die  Führungsfläche  3  auf  und  an- 
dererseits  über  insbesondere  in  den  Fig.  4  und  5 
zu  sehende  Anschlagorgane  15, 16  an  der jeweili- 
gen  Seitenfläche  des  Skis  bzw.  der  Stahlkante  an, 
wodurch  bei  anliegenden  Anschlagorganen  die 
Anpresskraft  allein  durch  die  Druckfeder  11  er- 
zeugt  wird. 

Die  Führungsfläche  3,  die  sich  über  wenigstens 
60%  der  Breite  der  Skilauffläche  erstreckt,  ist  vor- 
zugsweise  so  ausgebildet,  dass  sich  zwischen 
dem  Gerät  und  der  Skilauffläche  ausschliesslich 
Linienberührungen  ergeben,  und  zwar  über  Stege 
34,  die  sich  in  Längsrichtung  der  Lauffläche  bzw. 
des  Skis  erstrecken.  Zwecks  Erleichterung  der 
Führung  des  Geräts  bei  eingespanntem  Ski  ist  die 
Oberseite  des  Führungsteils  3  zweckmässiger- 
weise  als  gerillte  Fläche  36  ausgebildet,  wodurch 
die  zweite  Hand  der  Bedienungsperson  einen  si- 
cheren  Halt findet. 

Um  sicherzustellen,  dass  keine  Überhitzung  des 
Elektromotors  5  auftritt,  wird  vorzugsweise  ein 
Thermostat  19  eingebaut,  der  den  Motor  nach  ei- 
ner  vorgegebenen  Betriebszeit  abschaltet.  Ist  eine 
ausreichende  Abkühlung  des  Motors  nach  ent- 
sprechendem  Stillstand  erfolgt,  so  kann  das  Gerät 
erneut  in  Tätigkeit  gesetzt  werden.  Es  ist  möglich, 
die  Betriebsbereitschaft  des  Geräts  über  eine  Si- 
gnallampe  oder  Leuchtdiode  anzuzeigen. 

Die  Schleifscheibe  7  besitzt  einen  in  Axialrich- 
tung  verstärkt  ausgebildeten,  ein  schraubhülsen- 
förmiges  Trägerteil  25  aufnehmenden  Mittelbe- 
reich  und  einen  flachzylindrisch  ausgebildeten 
Randbereich,  dessen  axiale  Abmessung  beispiels- 
weise  5  mm  beträgt,  während  die  übliche  Höhe 
der  Stahlkanten  etwa  bei  3  mm  liegt.  Der  Über- 
stand  der  Schleifscheibe  7  über  die  an  der  Ski- 
lauffläche  aufliegende  Führungsfläche  wird  so 
gewählt,  dass  die  Schleifscheibenunterkante 
etwa  mit  der  Stahlkante  abschliesst  oder  gering- 
fügig  sich  darüberhinaus  erstreckt. 

Durch  Schleifscheibenabnutzung  wird  der 
Durchmesser  der  Scheibe  kleiner,  wodurch  sich 
eine  leichte  Schrägstellung  des  Motors  ergibt,  die 
maximal  3°  beträgt.  Eine  weitere  Auslenkung  des 
Motors  wird  durch  einen  Anschlag  verhindert. 



Diese  Schrägstellung  beeinträchtigt  jedoch  das 
Schleifergebnis  nicht  nachteilig. 

Das  Gehäuse  4  besteht  aus  zwei  Halbschalen, 
wobei  an  die  eine  Halbschale  das  Führungsteil  3 
mit  der  auf  der  Skilauffläche  aufliegenden  Füh- 
rungsfläche  und  die  seitlichen,  beiderseits  der 
Schleifscheibe  in  Skilängsrichtung  gelegenen 
Anschlagorgane  15, 16  angeformt  sind,  während 
auf  die  andere  Halbschale  eine  Schleifscheiben- 
Abdeckhaube  28  aufschnappbar  ist. 

Die  Seitenansicht  nach  Fig.  3  zeigt  den  an  das 
Gehäuse  4  bzw.  an  die  beiden  Halbschalenteile 
angeformten  Handgriff  29,  an  dessen  freiem  Ende 
eine  Kabeleinführung  30  vorgesehen  ist.  Benach- 
bart  dem  Gehäuse  4  ist  ein  Drucktastenschalter 
31  vorgesehen,  der  bequem  mit  dem  Zeigefinger 
bedienbar  ist. 

Die  Führungsfläche  3  erstreckt  sich  in  Längs- 
richtung  des  Geräts  bis  in  den  Bereich  des  Hand- 
griffs  29  und  ermöglicht  so  eine  besonders  si- 
chere  Handhabung  des  Geräts. 

Das  am  oberen  Motorflansch  22  befestigte  Ge- 
lenkteil  21  ist  über  die  Schwenklagerachsteile  20 
in  durch  Ansätze  der  Gehäusehalbschalen  gebil- 
deten  Aufnahmelagern  38  gehaltert.  Die  Motor- 
achse  6,  die  vorzugsweise  einen  Schlitz  aufweist, 
ist  über  eine  Öffnung  26  in  der  oberen  Gehäuse- 
wand  zugänglich,  so  dass  ein  Drehen  oder  Fest- 
halten  dieser  Welle  6  mittels  eines  Schraubenzie- 
hers  möglich  ist,  wenn  eine  Schleifscheibe  7  be- 
festigt  oder  ausgewechselt  werden  muss. 

Am  unteren  Motorflansch  23  ist  ein  Führungs- 
stück  24  festgeschraubt,  das - wie  in  Fig.  2  zu  se- 
hen  ist -  den  Motor  5  in  seiner  definierten 
Schwenkebene  führt  und  die  Maximalauslenkun- 
gen  begrenzt. 

Die  Unteransicht  des  Geräts  gemäss  Fig.  4  zeigt 
eine  Ausgestaltung  der  Führungsfläche  3,  des 
Aufnahmeraums  32  für  die  Schleifscheibe  7  und 
derAnschlagorgane  15, 16. 

Die  Führungsfläche  3  ist  netzartig  strukturiert 
ausgebildet,  wobei  bevorzugt  nur  die  in  Längs- 
richtung  verlaufenden  Stege  34  an  der  Lauffläche 
des  jeweiligen  Skis  zur  Anlage  kommen,  während 
die  Querstege  etwas  zurückversetzt  sind,  um  ei- 
nerseits  einen  möglichst  geringen  Schiebewider- 
stand  zu  gewährleisten  und  andererseits  zu  ver- 
meiden,  dass  sich  auf  der  Lauffläche  des  Skis  be- 
findender  Schmutz  oder  auf  die  Lauffläche  gelan- 
gender  Schmutz  während  des  Längsführens  des 
Geräts  in  die  Lauffläche  gedrückt  wird.  Praktische 
Versuche  haben  jedoch  gezeigt,  dass  auch  dann, 
wenn  sämtliche  Stege  an  der  Lauffläche  auflie- 
gen,  die  Gefahr  des  Verschmutzens  des  Belages 
minimal  ist.  Die  gitterartige  Struktur  der  Füh- 
rungsfläche  3  führt  ausserdem  zu  einer  hohen 
Stabilität  bei  gleichzeitig  geringem  Gewicht. 

Der  topfförmige  Aufnahmeraum  32  für  die 
Schleifscheibe  7  wird  durch  entsprechende  Ring- 
wandungen  der  beiden  Gehäusehalbschalen  be- 
grenzt.  In  demjenigen  Umfangsbereich,  in  dem 
die  heissen  Schleifspäne  auftreffen,  wird  die 
Topfwandung  von  einem  Schutzeinsatz  33  gebil- 
det,  der  bevorzugt  aus  einem  Alu-Druckgussteil 
besteht,  das  in  eine  passende  Ausnehmung  ein- 

gesetzt  und  verschraubt  ist.  Dieses  Einsatzstück 
33  ist  gleichzeitig  mit  einem  leistenförmigen  An- 
schlagorgan  16  versehen,  das  mit  dem  auf  der  an- 
deren  Seite  der  Schleifscheibe  7  gelegenen  An- 
schlagorgan  15  ausgerichtet  ist.  Da  diese  An- 
schlagorgane  im  praktischen  Betrieb  an  den 
Stahlkanten  zur  Anglage  kommen,  ist  es  vorteil- 
haft,  diese  Organe  aus  verschleissfestem  Material 
zu  fertigen.  Durch  die  Ausnutzung  des  Schutz- 
einsatzes  als  Anschlagorgan  wird  diese  Forde- 
rung  erfüllt,  und  für  das  zugehörige,  auf  der  ande- 
ren  Seite  der  Schleifscheibe  7  gelegene  An- 
schlagorgan  15  wird  die  gestellte  Forderung  da- 
durch  erfüllt,  dass  mit  der  entsprechenden  Kunst- 
stofffläche  ein  vorzugsweise  verzinktes  Stahl- 
blech  verschraubt  wird  und  somit  eine  stabile  und 
feste  Anschlagkante  erhalten  wird. 

Die  einen  Berührungs-  und  Schleifstaubschutz 
darstellende  Verkleidungshaube  28  ist  als  auf  eine 
Gehäusehälfte  aufschnappbares  Teil  ausgebildet. 
Die  entsprechenden  Schnapp-Rastverbindungen 
sind  in  Fig.  4  zu  sehen. 

Eine  im  Querschnitt  U-förmige  Ausnehmung 
35  in  der  Führungsfläche  3  verläuft  quer  zur 
Längsrichtung  dieser  Führungsfläche  und  in 
Höhe  der  Schleifscheibe  7.  Diese  Ausnehmung 
35  dient  zur  Aufnahme  und  Führung  eines  nicht 
dargestellten  Abrichtsteines,  der  in  diese  Ausneh- 
mung  35  eingesetzt  und  bei  laufender  Schleif- 
scheibe  7  gegen  diese  Scheibe  geschoben  wer- 
den  kann.  Auf  diese  Weise  ist  ein  problemfreies 
und  schnelles  Abrichten  der  Schleifscheibe  7 
möglich. 

Die  Seitenansicht  nach  Fig.  5  zeigt  die  Ausbil- 
dung  und  Anordnung  der  Anschlagorgane  15, 
16.  Das  Anschlagorgan  15  wird  von  einem  pas- 
send  in  eine  entsprechende  Ausnehmung  des 
Kunststoffgehäuses  eingesetzte  Stahlbfechplatte 
gebildet,  die  oberhalb  des  der  Stahlkante  2  ge- 
genüberliegenden  Bereichs  mit  dem  Gehäuse  ver- 
schraubt  ist.  Das  Anschlagorgan  16  besteht  aus 
einer  Ansatzleiste  des  Einsatzstücks  33,  das  eben- 
falls  mit  dem  Gehäuse  verschraubt  ist.  Die  Fig.  4 
und  5  lassen  deutlich  erkennen,  dass bezogen  auf 
die  Gesamtgerätegrösse  sowohl  in  der  Skiebene 
als  auch  senkrecht  dazu  ausreichend  grosse  Füh- 
rungsflächen  zur  Verfügung  stehen,  um  es  dem 
Benutzer  zu  ermöglichen,  das  Gerät  ohne  Kipp- 
tendenzen  zügig  und  kontinuierlich  längs  des 
Skis  zu  führen. 

Die  Schnittansicht  nach  Fig.  6  zeigt  einen 
Querschnitt  des  Druckgussteils  33  mit  daran  aus- 
gebildetem,  an  der  Stahlkante  2  zur  Anlage  kom- 
mendem  Anschlagorgan  16.  Deutlich  zu erken- 
nen  ist dabei,  dass  das  Anschlagorgan  16  sich  nur 
geringfügig  über  die  Stahlkante  2  hinauserstrek- 
ken  muss,  um  eine  sichere  Führung  des  Geräts  zu 
gewährleisten.  Dies  gilt  natürlich  auch  für  das  in 
Fig.  5  gezeigte  Anschlagorgan  15. 

Bei  der  praktischen  Verwendung  des  erfin- 
dungsgemässen  Geräts,  wobei  der  jeweilige  Ski 
vorzugsweise  mit  horizontal  liegender  Lauffläche 
in  bekannten  Spannvorrichtungen  fixiert  wird, 
wird  das  Gerät  mit  laufender  Schleifscheibe  vor- 
zugsweise  im  Bereich  der  Skienden  angesetzt  und 



dann  zügig  längs  des  Skis  geführt.  Da  der  sich  er- 
gebende  Materialabtrag  absichtlich  vergleichs- 
weise  gering  gehalten  wird,  kann  es  bei  stark  ge- 
rundeten  Kanten  erforderlich  sein,  den  durchge- 
henden  Schleifvorgang  mehrfach  zu  wiederholen. 
Irgenwelche  Einstell-  oder  Nachstellvorgänge 
sind  am  Gerät  nicht  erforderlich.  Lediglich  bei 
stark  abgenutzter  oder  verschmutzter  Schleif- 
scheibe  sollte  ein  Abziehen  der  Scheibe  mittels  ei- 
nes  Abrichtsteines  erfolgen. 

Trotz  der  Beschränkung  des  Schleifvorgangs 
auf  die  Kantenaussenseite  ergeben  sich  überra- 
schend  gute,  die  praktischen  Erfordernisse  voll  er- 
füllende  Schleifergebnisse,  wobei  zusätzlich  von 
Vorteil  ist,  dass  durch  den  Verzicht  auf  ein  Schlei- 
fen  der  mit  der  Lauffläche  des  Skis  bündigen  Kan- 
tenunterseite  B e s c h ä d i g u n g e n e s ü f f t ` a e =  
belags  durch  Schleifstaub  und  Erhitzung  ausge- 
schaltet sind. 

1.  Gerat  zum  Scharten  von  Skikanten  mit  einem 
ein  rotierendes  Schleiforgan  (7)  antreibenden 
Motor  (5)  und  einem  den  Motor  (5)  aufnehmen- 
den  Gehäuse  (4)  mit  einer  am  jeweiligen  Ski  mit 
Anschlagorganen  (15,16, 34)  abstützbaren  Füh- 
rungsfläche  (3),  dessen  Motor  (5)  im  Gehäuse 
(4)  mit  zumindest  im  wesentlichen  senkrecht  zur 
Führungsfläche  (3)  verlaufender  Welle  (6)  ange- 
ordnet  ist,  deren  freies  Ende  zur  lösbaren  Befesti- 
gung einer  Schleifscheibe  (7)  ausgebildet  ist,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  der  Motor  (5)  um 
eine  sich  in  Längsrichtung  der  Führungsfläche 
(3)  bzw.  in  Längsrichtung  des  Skis  erstreckende 
Achse  (20)  begrenzt  schwenkbar  gelagert  ist, 
dass  zwischen  dem  schwenkbar  gelagerten  Mo- 
tor  und  dem  Gehäuse  (4)  eine  Druckfeder  (11) 
vorgesehen  ist  und  dass  sie  Abstützorgane  (15, 
16)  am  Gerät  zur  Führungsfläche  (3)  senkrecht 
verlaufend  und  seitlich  am  Ski  (1)  abstützbar  an- 
gebracht  sind,  wobei  deren  Abstand  zu  einer 
senkrecht  durch  die  Schwenklagerachse  (20)  ge- 
legten  Ebene  im  wesentlichen  gleich  dem  Radius 
der  Schleifscheibe  (7)  ist. 

2.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Schwenklagerachse  (20)  im 
Bereich  des  der  Schleifscheibe  (7)  gegenüberlie- 
genden  Endes  der  Motorwelle  (6)  vorgesehen  ist. 

3.  Gerät  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  dem  Motor  (5)  schleifschei- 
benseitig  ein  seine  Schwenkebene  festlegendes 
Führungsglied  (9)  zugeordnet  ist  und  dass  der 
Motor  (5)  an  seinem  von  der  Schleifscheibe  (7) 
abgewandten  Ende  über  ein  elastisches  Element 
(8)  mit dem  Gehäuse  (4)  verbunden  ist. 

4.  Gerät  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  am  obenliegenden  Motorflansch 
(22)  ein  Gelenkteil  (21)  mit  der  Schwenklager- 
achse  (20)  und  am  unteren  Motorflansch  (23) 
ein  Führungs-  und/oder  Anschlagstück  (24)  be- 
festigt  ist. 

5.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  Schleifscheibe  (7)  ein  als  Schraubhülse 
ausgebildetes  Trägerteil  (25)  aufweist,  dass  das 

freie  Ende  der  Motorwelle  (6)  mit  einem  Gegen- 
gewinde  versehen  ist  und  dass  das  der  Schleif- 
scheibe  gegenüberliegende,  mit  einem  Schlitz 
oder  dergleichen  versehene  Ende  der  Motorwelle 
(6)  über  eine  Öffnung  (26)  im  Gehäuse  (4)  für 
ein  Werkzeug  zugänglich  ist. 

6.  Gerät  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  die 
Schleifscheibe  (7)  einen  in  Axialrichtung  ver- 
stärkt  ausgebildeten,  das  Trägerteil  (25)  aufneh- 
menden  Mittelbereich  und  einen  flachzylindrisch 
ausgebildeten  Randbereich  aufweist,  dessen 
axiale  Abmessung  im  wesentlichen  nicht  grösser 
als  die  doppelte  Höhe  der  zu  schärfenden  Stahl- 
kante  (2)  ist. 

7.  Gerät  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  die  Druckfeder  (11)  auf  oder  in  ei- 
nem  Gehäuseansatz  (27)  geführt  ist  und  im  Be- 
reich  der  Mitte  des  schwenkbar  gelagerten  Mo- 
tors  (5)  angreift. 

8.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vorher- 
gehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Gehäuse  (4)  einen  den  Motor  (5)  um- 
schliessenden  Kopfteil,  einen  die  Führungsfläche 
(3)  und  die  Anschlagorgane  (15,  16)  festlegen- 
den  Führungsteil,  einen  dem  Führungsteil  gegen- 
überliegend  angeordneten  Schleifscheiben-Ab- 
deckteil  (28)  und  einen  Handgriff  (29)  umfasst, 
der  parallel  zur  Führungsflächenlängsrichtung 
verläuft  und  etwa  in  halber  Höhe  des  Gehäuses 
(4)  angeordnet  ist. 

9.  Gerät  nach  Anspruch  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Handgriff  (29)  bezüglich  des 
Gehäuse-Kopfteils  im  wesentlichen  mittensym- 
metrisch  angeordnet,  im  Bereich  seines  freien  En- 
des  mit  einer  Kabeleinführung  (30)  und  benach- 
bart  dem  Gehäusekopfteil  mit  einem  Drucktasten- 
schalter  (31 )  versehen  ist. 

10.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Gehäuse  (4)  im  Bereich  der  Schleif- 
scheibe  (7)  einen  topfförmigen  Aufnahmeraum 
(32)  aufweist,  dessen  Ringwand  zumindest  auf 
einem,  dem  Auftreffbereich  der  Schleifspäne  ent- 
sprechenden  Teilbereich  metallisch  ausgebildet 
ist. 

11.  Gerät  nach  Anspruch  10,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  metallische  Teilbereich  aus  ei- 
nem  Einsatzstück  (33)  besteht,  an  das  gleichzei- 
tig  das  Anschlagorgan  (16)  angeformt  ist. 

12.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  an  der  Skilauffläche  zur  Anlage  kom- 
mende  Führungsfläche  (3)  unter  Schaffung  li- 
nienförmiger,  sich  in  Längsrichtung  erstreckender 
Auflagen  (34)  strukturiert  ausgebildet  ist. 

13.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  seitlich  am  Ski  (1)  bzw.  der  Stahl- 
kante  (2)  zur  Anlage  kommenden  Anschlagor- 
gane  (15, 16)  aus  verschleissfestem  Material  be- 
stehenden  und  bezogen  auf  die  Führungsfläche 
(3)  etwa  die  doppelte  Höhe  der  Stahlkante  (2) 
besitzen. 

14.  Gerät  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 



zeichnet,  dass  die  durch  die  Anschlagorgane  (15, 
16)  festgelegte  Führungsebene  zumindest  im 
wesentlichen  in  der  Mitte  des  Geräts  gelegen  ist. 

15.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  in  einer  Ausnehmung  des  Gehäuses  (4) 
ein  gegen  sie  Schleifscheibe  (7)  drückbarer  Ab- 
richtstein  geführt  ist. 

16.  Gerät  nach  Anspruch  15,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  in  der  Führungsfläche  (3)  eine  U- 
förmige,  sich  quer  zur  Längsrichtung  erstrek- 
kende  Ausnehmung  (35)  zur  formschlüssigen 
Aufnahme  des  Abrichtsteines  vorgesehen  ist. 

17.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  Gehäuse  (4)  und  Handgriff  (29)  aus 
zwei  Kunststoff-Halbschalen  bestehen,  dass  an 
die  eine  Halbschale  ein  flächiger  Ansatz  mit  der 
Führungsfläche  (3)  und  den  Anschlagorganen 
(15,  16)  angeformt  ist  und  dass  an  der  anderen 
Halbschale  eine  Schleifscheiben-Abdeckhaube 
(28)  über  Schnappverbindungen  fixierbar  ist. 

18.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  in  den  Speisekreis  des  Motors  (5)  ein  im 
Schwenkbereich  des  Motors  angeordneter  Mi- 
kroschalter  (12)  geschaltet  ist,  der  den  Speise- 
kreis  nur  bei  im  wesentlichen  senkrecht  stehender 
Motorwelle  (6)  schliesst. 

19.  Gerät  nach  einem  oder  mehreren  der  vor- 
hergehenden  Ansprüche,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  im  Speisekreis  des  Motors  (5)  ein 
Schaltelement  vorgesehen  ist,  das  den  Stromkreis 
während  des  Vorhandenseins  von  eine  vorgeb- 
bare  Grösse  besitzenden  Relativbewegungen 
zwischen  Gehäuse  (4)  und  Ski  (1)  schliesst,  bei 
Fehlen  solcher  Bewegungen  den  Speisekreis  je- 
doch  sofort  unterbricht. 

1.  Dispositif  pour  affûter  des  carres  de  ski,  avec 
un  moteur  (5)  entraînant  un  organe  d'affûtage  ro- 
tatif  (7),  et  un  boîtier  (4)  abritant  le  moteur  (5) 
avec  une  surface  de  guidage  (3)  pouvant  être 
soutenue  sur  le  ski  concerné  par  des  organes  de 
butée  (15, 16, 34),  dont  le  moteur  (5)  est  disposé 
dans  le  botîer  (4)  avec  un  arbre  (6)  s'étendant  au 
moins  essentiellement  perpendiculairement  à  la 
surface  de  guidage  (3),  dont  l'extrémité  libre  est 
conçue  pour  une  fixation  libérable  d'un  disque 
d'affûtage  (7),  caractérisé  en  ce  que  le  moteur  (5) 
est  supporté  à  pivotement  limité  autour  d'un  axe 
s'étendant  dans  le  sens  longitudinal  de  la  surface 
de  guidage  (3)  ou  dans  le  sens  longitudinal  du 
ski,  en  ce  qu'entre  le  moteur  supporté  à  pivote- 
ment  et  le  boîtier  (4)  est  prévu  un  ressort  de  pres- 
sion  (11),  et  en  ce  que  les  organes  d'appui  (15, 
16)  sont  agencés  en  s'étendant  sur  le  dispositif 
perpendiculairement  à  la  surface  de  guidage  (3) 
et  de  manière  à  pouvoir  s'appuyer  latéralement  sur 
le  ski  (1 ),  leur  écartement  par  rapport  à  un  plan 
vertical  passant  par  l'axe  de  support  pivotant  (20) 
étant  essentiellement  égal  au  rayon  du  disque 
d'affûtage  (7). 

2.  Dispositif  suivant  la  revendication  1,  caracté- 

risé  en  ce  que  l'axe  de  support  pivotant  (20)  est 
prévu  au  voisinage  de  l'extrémité  opposée  au  dis- 
que  d'affûtage  (7),  de  l'arbre  de  moteur  (6). 

3.  Dispositif  suivant  la  revendication  1  ou  2,  ca- 
ractérisé  en  ce  qu'au  moteur  (5)  est  associé  côté 
disque  d'affûtage,  un  organe  de  guidage  (9)  dé- 
terminant  son  plan  de  pivotement,  et  en  ce  que  le 
moteur  (5)  est  relié  à  son  extrémité  éloignée  du 
disque  d'affûtage  (7),  par  l'intermédiaire  d'un  élé- 
ment  élastique  (8),  au  boîtier  (4). 

4.  Dispositif  suivant  la  revendication  2,  caracté- 
risé  en  ce  qu'à  la  bride  supérieure  de  moteur  (22) 
est  fixée  une  pièce  d'articulation  (21)  avec  l'axe 
de  support  pivotant  (20)  et  à  la  bride  de  moteur 
inférieure  (23)  une  pièce  de  guidage  et/ou  de  bu- 
tée  (24). 

5.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que  le 
disque  d'affûtage  (7)  présente  une  pièce  porteuse 
(25)  réalisée  en  tant  que  douille  filetée,  en  ce  que 
l'extrémité  libre  da  l'arbre  de  moteur  (6)  est  dotée 
d'un  pas  de  vis  correspondant,  et  en  ce  que  l'ex- 
trémité  opposée  au  disque  d'affûtage  et  dotée 
d'une  fente  ou  analogue,  de  l'arbre  de  moteur  (6) 
est  accessible  par  l'intermédiaire  d'une  ouverture 
(26)  dans  le  boîtier  (4)  pour  un  outil. 

6.  Dispositif  suivant  l'une  des  revendications 
prédédentes,  caractérisé  en  ce  que  le  disque  d'af- 
fûtage  (7)  présente  une  zone  médiane  réalisée  de 
façon  renforcée  dans  le  sens  axial,  recevant  la 
pièce  porteuse  (25),  et  une  zone  marginale  réali- 
sée  de  façon  cylindrique  aplatie,  dont  la  dimen- 
sion  axiale  n'est  pas  essentiellement  supérieure  au 
double  de  la  hauteur  du  carre  d'acier  (2)  à  affûter. 

7.  Dispositif  suivant  la  revendication  1,  caracté- 
risé  en  ce  que  le  ressort  de  pression  (11 )  est  quidé 
sur  ou  dans  un  prolongement  de  boîtier  (27)  et 
attaque  au  voisinage  du  milieu  du  moteur  (5) 
supporté  à  pivotement. 

8.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que  le 
boîtier  (4)  comprend  une  partie  de  tête  entourant 
le  moteur  (5),  une  partie  de  guidage  déterminant 
la  surface  de  guidage  (3)  et  les  organes  de  butée 
(15, 16),  une  partie  de  couverture  de  disque  d'af- 
fûtage  (28)  disposée  à  l'opposé  de  la  partie  de 
guidage  et  une  poignée  (29),  qui  s'étend  parallè- 
lement  à  la  direction  longitudinale  de  la  surface  de 
guidage  et  est  disposée  approximativement  à  mi- 
hauteur  du  boîtier  (4). 

9.  Dispositif  suivant  la  revendication  8,  caracté- 
risé  en  ce  que  la  poignée  (29)  est  agencée  essen- 
tiellement  symétriquement  par  rapport  au  milieu 
de  la  partie  de  tête  de  boîtier  et  est  dotée  au  voisi- 
nage  de  son  extrémité  libre  d'une  entrée  de  câble 
(30)  et  au  voisinage  de  la  partie  de  tête  de  boîtier 
d'un  interrupteur  à  bouton-poussoir  (31  ). 

10.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que  le 
boîtier  (4)  présente  au  voisinage  du  disque  d'af- 
fûtage  (7),  un  volume  de  réception  en  forme  de 
pot  (32),  dont  la  paroi  annulaire  est  réalisée  mé- 
talliquement  au  moins  dans  une  zone  partielle 
correspondant  à  la  zone  de  projection  des  co- 
peaux  d'affûtage. 



11.  Dispositif  suivant  la  revendication  10,  ca- 
ractérisé  en  ce  que  la  zone  partielle  métallique  est 
constitué  par  une  pièce  rapportée  (33),  sur  la- 
quelle  est  simultanément  façonné  l'organe  de  bu- 
tée  (16). 

12.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que  la 
surface  de  guidage  (3)  venant  rencontrer  la  se- 
melle  du  ski  est  réalisée  de  manière  structurée  en 
établissant  des  appuis  linéaires  (34)  s'étendant 
dans  le  sens  longitudinal. 

13.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que 
les  organes  de  butée  (15,  16)  venant  s'appliquer 
latéralement  sur  le  ski  (1 )  ou  le  carre  d'acier  (2) 
sont  faits  d'une  matière  résistant  à  l'usure  et  pos- 
sèdent  par  rapport  à  la  surface  de  guidage  (3),  ap- 
proximativement  le  double  de  la  hauteur  du  carre 
d'acier  (2). 

14.  Dispositif  suivant  la  revendication  13,  ca- 
ractérisé  en  ce  que  le  plan  de  guidage  déterminé 
par  les  organes  de  butée  (15,  16)  est  situé  au 
moins  essentiellement  au  milieu  du  dispositif. 

15.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce 
qu'une  pierre  à  dresser  pouvant  être  repoussée 
contre  le  disque  d'affûtage  (7)  est  guidée  dans  un 
évidement du  boîtier  (4). 

16.  Dispositif  suivant  la  revendication  15,  ca- 
ractérisé  en  ce  que  dans  la  surface  de  guidage  (3) 
est  prévu  un  évidement  en  forme  de  U  (35)  s'é- 
tendant  transversalement  par  rapport  à  la  direc- 
tion  longitudinale,  destiné  à  recevoir  à  liaison  de 
forme  la  pierre  à dresser. 

17.  Dispositif  suivant  une  ou  plusiers  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que  le 
boîtier  (4)  et  la  poignée  (29)  sont  constitués  par 
deus  demi-coquilles  en  matière  synthétique,  en  ce 
que  sur  une  demi-coquille  est  façonné  un  prolon- 
gement  aplati  avec  la  surface  de  guidage  (3)  et les 
organes  de  butée  (15, 16),  et  en  ce  que  sur  l'autre 
demi-coquille,  un  capot  de  couverture  de  disque 
d'affûtage  (28)  peut  être  immobilisé  par  l'inter- 
médiaire  de  liaisons  à  encliquetage. 

18.  Dispositif  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que 
dans  le  dircuit  d'alimentation  du  moteur  (5)  est 
connecté  un  microcommutateur  (12)  situé  dans 
la  plage  de  pivotement  du  moteur,  qui  ne  ferme  le 
circuit  d'alimentation  qu'avec  l'arbre  de  moteur 
(6)  essentiellement  vertical. 

19.  Dispositiv  suivant  une  ou  plusieurs  des  re- 
vendications  précédentes,  caractérisé  en  ce  que 
dans  le  circuit  d'alimentation  du  moteur  (5)  est 
prévu  un  élément  de  commutation  qui  ferme  le 
circuit  pendant  la  présence  de  mouvements  rela- 
tifs  possédant  une  grandeur  prédéterminable,  en- 
tre  le  boîtier  (4)  et  le  ski  (1 ),  mais  interrompt  im- 
médiatement  le  circuit  d'alimentation  lors  de  l'ab- 
sence  de  tels  mouvements. 

1.  Device  for  the  sharpening  of  the  edges  of  skis 
comprising  a  motor  (5)  which  drives  a  rotating 
grinding  member  (7)  and  a  housing  (4)  which 

accommodates  the  motor  (5)  and  which  has  a 
guide  surface  (3)  supportable  by  abutment  mem- 
bers  (15,  16,  34)  on  the  respective  ski,  with  the 
motor  (5)  of  the  device  being  arranged  in  the 
housing  with  a  shaft  (6)  which  extends  at  least 
substantially  perpendicular  to  the  guide  surface 
(3)  and  with  the  free  end  of  the  shaft  being  con- 
structed  for  the  releasable  attachment  of  a  grind- 
ing  disk  (7),  characterised  in  that  the  motor  (5)  is 
journalled  to  be  restrictedly  pivotable  about  an 
axis  (20)  which  extends  in  the  longitudinal  direc- 
tion  of  the  guide  surface  (3)  or  in  the  longitudinal 
direction  of  the  ski;  in  that  a  compression  spring 
(11)  is  provided  between  the  pivotably  journalled 
motor  and  the  housing  (4);  and  in  that  the  sup- 
port  members  (15,  16)  are  attached  to  the  appa- 
ratus  perpendicular  to  the  guide  surface  (3)  and 
capable  of  being  supported  on  the  ski  (1 )  at  the 
side,  with  their  distance  from  a  plane  disposed 
vertically  through  the  axis  of  the  pivot  bearing  be- 
ing  substantially  the  same  as  the  radius  of  the 
grinding  disk  (7). 

2.  Device  in  accordance  with  claim  1,  char- 
acterised  in  that  the  axis  (20)  of  the  pivot  bearing 
is  provided  in  the  region  of  the  opposite  end  of 
the  motor  shaft  (6)  form  the  grinding  disk  (7). 

3.  Device  in  according  with  claim  1  or  claim  2, 
characterised  in  that  a  guide  member  (9)  which 
determines  the  plane  of  pivoting  of  the  motor  (5) 
is  associated  with  the  motor  (5)  at  the  grinding 
disk  side;  and  in  that  the  motor  (5)  is  connected 
with  the  housing  (4)  at  its  end  remote  from  the 
grinding  disk  (7)  via  an  elastic  element  (8). 

4.  Device  in  accordance  with  claim  2,  char- 
acterised  in  that  a  pivot  part  (21 )  with  the  pivot 
bearing  axis  (20)  is  secured  to  the  upwardly  dis- 
posed  motor  flange  (22);  and  in  that  a  guide 
member  and/or  abutment  member  (24)  is  secured 
to  the  lower  motor  flange  (23). 

5.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of  the 
preceding  claims,  characterised  in  that  the  grind- 
ing  disk  (7)  has  a  carrier  part  (25)  formed  as  a 
threaded  sleeve;  in  that  the  free  end  of  the  motor 
shaft  (6)  is  provided  with  a  mating  thread;  and  in 
that  the  opposite  end  of  the  motor  shaft  (6)  to  the 
grinding  disk  is  provided  with  a  slot  or  the  like 
and  is  accessible  via  an  opening  (26)  in  the  hous- 
ing  (4)  for  a  tool. 

6.  Device  in  accordance  with  one  of  the  preced- 
ing  claims,  characterised  in  that  the  grinding  disk 
(7)  has  a  central  region  which  is  thickened  in  the 
axial  direction  and  which  accommodates  the  car- 
rier  part  (25),  and  a  plane  cylindrical  edge  region 
the  axial  dimension  of  which  is  substantially  not 
larger  than  twice  the  height  of  the  steel  edge  (2) 
to  be  sharpened. 

7.  Device  in  accordance  with  claim  1,  char- 
acterised  in  that  the  compression  spring  (11)  is 
guided  on  or  in  a  projection  (27)  of  the  housing 
and  acts  in  the  region  of  the  middle  of  the  piv- 
otally  mounted  motor  (5). 

8.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of  the 
preceding  claims,  characterised  in  that  the  hous- 
ing  (4)  includes  a  head  part  which  surrounds  the 
motor  (5),  a  guide  part  which  defines  the  guide 



surface  (3)  and  the  abutment  members  (15,  16), 
a  grinding  disk  cover  part  (28)  arranged  opposite 
to  the  guide  part,  and  a  handle  (29)  which  ex- 
tends  parallel  to  the  longitudinal  direction  of  the 
guide  surface  and  is  arranged  at  approximately 
the  half  height  of the  housing  (4). 

9.  Device  in  accordance  with  claim  8,  char- 
acterised  in  that  the  handle  (29)  is  arranged  sub- 
stantially  symmetrically  at  the  middle  relative  to 
the  housing  head  part  and  is  provided  with  a  ca- 
ble  entry  guide  (30)  in  the  region  of  its  free  end 
and  with  a  push  button  switch  (31)  adjacent  the 
head  part. 

10.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  preceding  claims,  characterised  in  that  the 
housing  (4)  has  a  pot-like  accommodation 
chamber  (32)  in  the  region  of  the  grinding  disk 
(7),  with  the  ring  wall  of  the  accommodation 
chamber  being  of  metallic  construction,  at  least  in 
a  region  corresponding  to  the  impingement  re- 
gion  of the  grinding  swarf. 

11.  Device  in  accordance  with  claim  10,  char- 
acterised  in  that  the  metallic  region  consists  of  an 
insert  member  (33)  on  which  the  abutment 
member  (16)  is  simultaneously  formed. 

12.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  preceding  claims,  characterised  in  that  the 
guide  surface  (3)  which  comes  into  contact  with 
the  sole  of  the  ski  is  of  structured  design  while 
providing  line-like  contact  surfaces  (34)  which 
extend  in  the  longitudinal  direction. 

13.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  preceding  claims,  characterised  in  that  the 
abutment  members  (15,  16)  which  contact  the 
ski  (1)  at  the  side  or  at  the  steel  edge  (2)  consist 
of  wear-resistant  material  and,  related  to  the 
guide  surface  (3),  have  approximately  twice  the 
height  of  the  steel  edge  (2). 

14.  Device  in  accordance  with  claim  13,  char- 
acterised  in  that  the  guide  plane  determined  by 
the  abutment  members  (15,  16)  is  disposed  at 
least  substantially  at  the  middle  of  the  device. 

15.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  prededing  claims,  characterised  in  that  a  dres- 
sing  stone  which  can  be  pressed  against  the 
grinding  disk  (7)  is  guided  in  a  recess  of  the 
housing  (4). 

16.  Device  in  accordance  with  claim  15,  char- 
acterised  in  that  a  U-shaped  recess  (35)  which 
extends  transverse  to  the  longitudinal  direction  is 
provided  in  the  guide  surface  (3)  to  accommo- 
date  the  dressing  stone  in  form-locked  manner. 

17.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  preceding  claims,  characterised  in  that  the 
housing  (4)  and  handle  (29)  consist  of  two  plas- 
tic  half  shells;  in  that  an  areal  projection  with  the 
guide  surface  (3)  and  the  abutment  members  (15, 
16)  is  formed  on  the  one  half  shell;  and  in  that  a 
grinding  disk  cover  (28)  can  be  fixed  to  the  other 
half  shell  via  snap  connections. 

18.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  preceding  claims,  characterised  in  that  a  mi- 
croswitch  (12)  arranged  in  the  range  of  pivoting 
of  the  motor  is  inserted  into  the  feed  circuit  for  the 
motor  (5)  and  only  closes  the  feed  circuit  when 
the  motor  shaft  (6)  is  substantially  vertical. 

19.  Device  in  accordance  with  one  or  more  of 
the  preceding  claims,  characterised  in  that  a 
switch  element  is  provided  in  the  feed  circuit  for 
the  motor  (5)  and  closes  the  feed  circuit  for  the 
motor  (5)  and  closes  the  feed  circuit  during  the 
presence  of  relative  movements  of  a  predetermin- 
able  size  between  the  housing  (4)  and  ski  (1 ),  but 
however  immediately  interrupts  the  feed  circuit  if 
such  movements  are  absent. 
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